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tapferes Mädchen bist. Nun bin ich froh,
dass du alles weisst; du bist jetzt mein
Kamerad, und wir wollen fest zusammenhalten,

um der armen Mama das Leben
zu erleichtern, wo wir können. Wir wollen

ihr so lang wie möglich verschweigen,
wie schlecht es mit uns steht. Dass du
schweigen kannst, hast du ja schon
bewiesen mit deinem Wochenplatz. »

Annemie schnellt auf: « Herrjeh ja,
Frau Meier sucht mich gewiss schon! »

Schnell und scheu küsst sie den Vater,
dann huscht sie hinaus. Bei der Treppe
wendet sie sich noch einmal um und legt
den Zeigfinger feierlich auf die fest
geschlossenen Lippen. Der Mann tut
dasselbe, und ein zärtliches Lächeln erhellt
seine ernsten Augen. Er lauscht den flinken

Kinderfüssen nach, dann geht er mit
neuem Mut an die Arbeit.

UNSERE NEUE RUNDFRAGE

Glücksfälle und gute Taten

Tj1 s liegt im Wesen der Tagespresse, dass den unerfreulichen Ereignissen
viel mehr Raum gewidmet wird als den erfreulichen. Wenn eine Bank

mit normalem Reingewinn abschliesst, ist das keine wichtige Neuigkeit, wohl
aber wenn sie falliert. Bringt ein entmenschter Trunkenbold seine ganze Familie
mit der Axt um, so erhält diese Untat eine grosse Publizität. Von einer Mutter,
die zu ihren eigenen Kindern noch ein elternloses Kleines aufnimmt, steht keine
Zeile in der Zeitung.

Ein Leser des « Schweizer-Spiegels » hat uns deshalb den Vorschlag
gemacht, eine neue Rubrik « Glücksfälle und gute Taten » einzuführen. « Ich
bilde mir ein », schreibt er, « damit könnte mindestens soviel Gutes gestiftet
werden als mit ausführlichen Schilderungen von Unglücksfällen und
Verbrechen. »

Wir folgen dieser Anregung und erlassen hiermit an unsere Leser eine
Rundfrage :

Beschreiben Sie uns gute Taten, die Sie gesehen haben, und die Ihnen
besonders Eindruck machten

Es muss sich dabei durchaus nicht um
Taten handeln, die äusserlich grossartig
oder dramatisch sind, um Rettung von
Menschen mit eigener Lebensgefahr usw.
Vielleicht lag die edle Tat, die Sie
bewegte, darin, dass ein junges Mädchen
unter Verzicht auf alle Annehmlichkeiten
es fertigbrachte, aus ihrem bescheidenen
Einkommen einem Bruder das Studium
zu ermöglichen. Oder Sie beobachten, wie
ein pensionierter Postbeamter zwei, drei
Hunde aus der Nachbarschaft, von denen

er den Eindruck hat, dass sie etwas mehr
Bewegung haben sollten, auf seinen
täglichen Spaziergang mitnimmt.

Die Tat, die Sie beschreiben, muss sich
nicht in den letzten Tagen zugetragen
haben, vielleicht handelt es sich um eine
Erinnerung aus Ihrer Kindheit.

Die angenommenen Beiträge werden
honoriert. Wir bitten Sie, dieselben bis
zum 10. November einzusenden.

Redaktion des «Schweizer-Spiegels»,
Hirschengraben 20, 'Zürich 1.

30


	Unsere neue Rundfrage : Glücksfälle und gute Taten

